
3 verdrangen und Ddamiıt den legten Reit eu  en innes, deut{cher Mrt, Rrafft un Neli:
1Ofitat unterdrucen uns qus3Urofifien, en IDIr glüchlicherweije den Rern cr  }

welchen erum 11cH Ddas ser{plitterte eutiche Yeben wmieder jammeln Fann. enen aber,
welche noch immer undeutfch uns gottvergefen nicht aufboren Fonnen, Dden
Drote{tantismus anzujchreien un anzujchmwarsen, als jer mit iDm er4it OAs deutfche Wers
derben angegangen un die Teilung un Das Unglüct des Vaterlandes, enen halten IDIr
getroftf die eutiche Zutbers Durch diejes YWer? bat {icH der Drotefjtantiss
INUS als die mwabhre elıdıon OS deutichen VolfkFes legitimiert. OÖten IDIr uns en immer
mebr bemwußt werden, IDAS un mwieviel IDILr ir beiigen MDIir inımer volkom.

un allgemeiner üblen, daß IDILr in iDr uns alle nicht NUr als rüder begeanen uns
als inder PBottes egrüßen, eren eln BHedürfnife allein durch DA$S Weort ottes bes
FrICOICT werden Fonnen, jondern daß IDIr auch iDr ein Yıationalwer uns ein atıonal-
entrum beiigen, durch welches auch wijden uns als en  en un dem orfe ottes
ePine Verbindung geitifte: worden, welche durch eıine emalt auf SErden vIE durch Fein
Unglüct der Yıation und Feinen echtel der Zeit Gan3 serri{fjen werden PFann.

„geinrıcCh Ho Be der eu  en t1tbelüber-
n e >  c un der rortdauernde er derjelben aus

ÖRn Buelen ausfübhrlich dargefiellt uns wider alte un nNeUue Geaner VL

theidiet. 204 Zeipszia 1835
3u Zutbers zeit beitand Großes Verlangen nach einer deutichen Aibel. JTIIE vorlutberi-

Hen deutichen Xibeln unzulänalich Zutber IDAr folchem YDert durch Sprachs
Fenntnifie, AYuslegungsfundgt, aläubigen, dem eiligen demütia unterworfenen ei{t
(er dachte uns rübhlte un gerüftet. An PFleinen biblijchen Sitücken geübt,
Dat 3523, vVon jeinen Areunden, insbefondere Yielanchthon, gedörandt, nach dem Deim:
en eın in Wittenbere, zuer Ddas Yieue Tefitament überfeßt, meıl Chriftus zuer{t deın

recht Flar und eutlich VOL die Augen gemalt werden mußte '  Te eilige Schrift
agt Zutber 14{7 IDIE  a eın Xınd Wenn der einem OÖrte ral  D IyAare  y nımmer Tan3.

Es %7 Fein Wort ım Yzıeuen eitament, OAs niıcht binter jebe in Das alte. ur SEvange-
Lium fin® dıie Dropbeten aufgetfan. Wır jollten binterrück laufen un OAas neue aus Ddem
alten arunden; MIr m  en zurücftudieren uns aus dem dAs alte lernen.“ Cho: {chil
derft dıie Ent{tebung der überfegung des euen uns des Alten Teitamentes mut vielen
ÖOuelenbelegen. Yıach einer erıt über die Verfuche volljtändıager deuticher X ibelaus-
gaben von Böfchenitein, Capıto, eBHer, Denfk, der Zürcher, Wormjer, AYugsburger, Straß-
burger, Sranffurter Xibel IDILS die erite voll{tändige Iutherifche Aibel Don 31534 befichrieben.
Aur die Daritelung der SchwierigFeiten, deSs Sleißes und der or der Xibelüberfegung
oln dıe Schilderung der XRevifion uns ihrer Yusgaben. cho! balt die AYustgabe VDoN 154
für die aus Zutbers anden bervorgegangene. MDer YWert Dder überfegung 1ed iın
ihrer Treue, Rlarbeit, Ürde, eiligen rhabenbeit. „Yian fich, jobals inan nNur mit

ern\‘i‘em, gejammelten emüte die Zutberifche Lierjet, DVDon einem überirdijchen



angemwebht,“ TIAS 1eg einmal der eu  en prache ‚Wr nennen jie {tols ÖIie
RKonigın aller Sprachen SEuropas nnı un jinnig un ern{f IDIE der Deutijche, Al
Sprache In alle Tieren jte ÖemMm Geijte nach un IDIE Öder Reichtum der Beijter
dem eu  en vielgef{taltig tich Funds tur 1o auch ihre bildjame prache VPDie
prache H4E jedesma Öie Mianıreijtation (OÖffenbarung) OPS Inneriten IDIE DeS einselnen
Menichen 19 gan3zen oltes S10 17 Dder Abdruck jeines Geiftes 3u achen, jentimen-
alen eden, 3 Schmeicheleien, 3u gewöhnlichen Weltton, wortreichen, nichtsjagenden
Romplimenten 3 anmutfıgen, leichten Scherzen oder $rivolitäten eidnet jich ÖE rrans
oftjche Sprache vortrefflich Wber widerlich 1{F S, 1ivenn Mitf derfelben Sprache vVonN Pott und
göttlichen Dıingen geredet 1IrD SEr{t muß dAs Yransöfi oLt dem eilıgden el mebr
ingand veritattet aben, Dann IDIrd auch jeine Sprache gebeiliget werden Denn ennn durch
Dden SGlauben, durch g  eben Bott e1in Geift aur jeine waDhre Sbhe emporgehoben E, erzeudgt

fich balds aus jich 3Ur KRundmachung jeines Inner{ten Jebens OÖ1e angemejfjene Sprache
ber feıin en Fann Das tegebene YDort OS errn mwiıeder in eine andere Sprache

übertragen, ohne jeiner Bilorie 3 entziebhen, Venn nicht erjelbde ei{t iDn errüllt und
treibt, aqus welchem 0A8 urjprüngliche Wort hbervorgefnofjen 1{7 Zutber IDALr voll Ddes beili-
gen Geijtes aus Dder obhe AWWiıe die ihbren Urfprachen ÖIe tieriten Gebheimnitje PBot:
tes Mmi£f bewunderungsmwürdiger Eintfalt und Rindlichkeit uns doch auch mıf eiliger Miajeitat
daritellt, 19 auch Zutbers deutiche Uüberfegung Dabher ieff DaAas unmüundıge Rınd ibr nıtf
Sreuden uns der tierjinnigi{te eleDrte ı1m aus ir reichen has rür jein Ders

MDıie Wirkung der Überjegung zeidfe tich der Yusbreitung evangelijcher SErFenntnis,
der Schaffung Rirchenfprache, Dder Erwecung beiligen Bejanges, der OÖpfundg boch:
deuticher Schriftfprache ine ausrfuDrlıche Schilderung ÖPS als der Zutberbibe bes
handelt den rer un die ei OPS Tertes, ÖIe cho: ichon der vVoN 1540
nicht mebr egeben 1e Ö1e oörmalbibel OLE erite mıf Verjen (3568), OÖIe
Streitigfeiten Dder orthodoren Zutbheraner Inıt den Xeformierten un Rryptocalviniften
über DIE u  erbıibe un nNeUETE Aibelüberfegungen, den treıt MIf Aug ermann Srande,
dIie gdereinıafen ustaben der ebr ern Züneburg, Diekmanns, Drettius, D, Eanfteins,
lojjierte Xibeln, OIEe 1  ale der Zutbherbibel der Derrichaft des Xationalısmus
DIE Srage, ob Öle Lutherijche unverandert beibehalten mwerden olle beantmortet
Schott oabın Oaß NUur Veranderungen einselnem XBetracht Tommen, PCine überarbeitung
ÖOPS gGan3en Aare teils unnoöfid, teils häadlıch

FEFSduard te  m, Zutber al XHibelüberfeger Theoloaijche
101en un RKRrititfen 1884, 293

Crog der WichtigFeit der YNiitarbeit vVon Melanchthon, Spalatin, Yurogallus, Eruciger,
BHugenhagen, Oonas, 3tregler, Sorfiter 6ilt on der überjegung „Es 1{1 NEe1INn eitamen
und n Do)  und und joll n © leiben un jein

XRichtige Wiederaabe des BGrundtertes 1{8 Zutbers neCueEe ufgabe MVWDIiE VDulgata blieb iD


